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Niederschläge verursachen 
großes Einsatzaufkommen

Insgesamt haben bis zu diesem Zeitpunkt bereits 280 
Rettungsdiensteinsätze und 52 Brand- und Techni-
sche Hilfeleistungseinsätze die Einsatzkräfte gefor-
dert. Am gleichen Tag des Vorjahres wurden diese 
Zahlen erst nach 24 Stunden erreicht. Das erhöhte 
Einsatzaufkommen hielt bis in die Nacht an.

Um die wetterbedingte Einsatzspitze abzudecken, 
wurden durch die Hilfsorganisationen drei Rettungs-
dienstfahrzeuge zugesetzt. Die Berufsfeuerwehr 
setzte zeitweise sieben Besatzungen von Tanklösch-
fahrzeugen mit sieben zusätzlichen Rettungswagen 
ein. Als Ausgleich für die ausgefallenen Brandschutz-
fahrzeuge wurden Löschgruppen der Freiwilligen 
Feuerwehr aus Urbach und Fühlingen eingesetzt. 
Die Besetzungszeiten vorhandener Rettungswagen 
wurden um mehrere Stunden verlängert. In der Leit-
stelle wurde ein speziell für diese Situation erstellter 
Ablaufplan in Betrieb genommen.

Einen schwerwiegenden Unfall gab es auf der BAB 
559, wo zwei Pkws kollidierten. Hierbei wurden vier 

Köln. In den Abendstunden kam es im Rheinland 
zu Niederschlägen auf den seit Tagen gefrorenen 
Boden. Dies führte zu sofortiger Glatteisbildung 
auf Straßen und öffentlichen Flächen.
Da diese Wetterentwicklung von den Wetter-
diensten angekündigt wurden, konnte das Warn-
system (NINA) zur Information der Bevölkerung 
für Warnungen und Verhaltensweisen genutzt 
werden.
Trotz aller Vorwarnungen kam es im Stadtgebiet 
Köln ab 18:00 h zu einem stark erhöhten Einsatz-
aufkommen. Innerhalb der ersten zwei Stunden 
waren 100 Einsätze des Rettungsdienstes, sowie 
11 Meldungen über Brände und Personen in Not-
lagen zu verzeichnen. 

„Alle müssen sich vor einer Zunahme von Extrem-
wetterereignissen schützen. Die letzten Wochen 
bestätigen überdeutlich unsere bereits früher geäu-
ßerte Annahme, dass es auch in Zukunft zu solchen 
Extremereignissen kommen wird,“ betonte Christoph 
Unger.

Im Jahre 2016 erfolgte ein Relaunch der Notfall-Infor-
mations- und Nachrichten-App (NINA) des Bundes-
amtes für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe.
Mit NINA können die Bürgerinnen und Bürger Warn-
meldungen des Bevölkerungsschutzes mit Hand-
lungsempfehlungen, deutschlandweite Wetterwar-
nungen des DWD für alle Landkreise und Städte 
sowie Hochwasserinformationen und allgemeine 
Notfalltipps erhalten, damit sie sich und andere vor 
möglichen Gefahren schützen können. Die wesentli-
che Neuerung ist, dass die Nutzerinnen und Nutzer, 
die Orte, an denen sie gewarnt werden wollen, jetzt 
individuell auswählen können. Hierdurch können sie 
zum Beispiel Warnungen für den Heimatort, den Auf-
enthaltsort der Kinder oder auch einen Urlaubsort in-
nerhalb Deutschlands abonnieren. 

Optional zu den abonnierten Orten können sie auch 
Warnungen für ihren aktuellen Aufenthaltsort erhal-
ten, um unterwegs informiert zu bleiben. Auch Un-
wetterwarnungen des DWD werden nun als Push-
Benachrichtigung zugestellt. 
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Personen verletzt, davon zwei schwer. Bei einer 
dieser beiden Verletzten handelte es sich um eine 
schwangere Frau die situationsgerecht – in entspre-
chender Lagerung- aus dem Unfallfahrzeug gebor-
gen werden musste. Die werdende Mutter wurde an-
schließend in ein Krankenhaus transportiert. 


